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AÄBEGG, MIL Indısche Psychologıte. Zürich Rascher Verlag 1945 132 Klein-
oktav
Nach einem Abriß über Vorstellungen VOo  — der Seele 1n vedischen Hymnen und
Brähmanas (S 5—14) un!' ber Lehren der Upanishaden VO  - der Seele

14—36 stellt 1, W as „Vedänta”, Sankhya, Nyäya-Vaiseshika,
Materialismus, Jaınısmus un (früher) Buddhismus er das lehren, Was WIT
Seele und seelische Vorgänge CMNNECMN wurden. Das Buch enthaält für den Nıcht-
indologen iıne Fülle VO wertvollen Intormationen un: ann demjenıigen, der
sıch über indische Psychologie 1n dem hlıer behandelten Rahmen bequem orlıen-
tıeren will, als eın zuverlässıger Führer emp{fohlen werden, der das Nach-
schlagen mehrerer Handbücher erspart un doch dem Weıiıtersuchenden auch
den Weg Quellen und Untersuchungen weist. Der Nichtfachmann mu{ jedoch
wıssen, daß das Gebiet keineswegs erschöpfend behandelt ist. Das Buch bleibt
1n manchem be1ı dem stehen, Was schon VOT Jahrzehnten bekannt WÄärT. Unter
„Vedänta“ 1ıst LUr Sankara berücksichtigt; Was andere Vedänta-Kichtungen -
geht, ist bloß VO Ramänu)Ja dıe ede un! VO  - dıesem auch 1LUT seine
Iraumlehre urz umrissen. Was andere Vedäntalehrer, dıe Mimämsakas, dıe
verschıiedenen Systeme vishnutischer un! sıyaıtıischer Spekulation ber Seele
und Seelisches lehren, ware ber doch auch der Beachtung wert. Auch dıe Medi-
ZIN un füur dıe anderswo fast fehlende Lehre Von den Gefühlen dıe
Asthetik haben eınen Beitrag ZU Ihema geben, ferner, VO  — der letzteren
ausgehend, dıe spaätmittelalterliche Bhaktitheorie. Man möchte auch wünschen,
dafß dıe Teıle des Buches durch erglei un Bezugnahme innerlich etwas
mehr aufeinander abgestimmt waren z. B iragt IMNan, nachdem DUTUSA
1ın einer Upanishadstelle der Vorstellung VO Seelenmännchen zugewlesen
wurde, dasselbe Wort, ebentalls 1n Upanıishadstellen, $ 17 un P
Geist heißen soll mufß INla  > denn einfach Deussens Übersetzung wiederholen?
Be1 der Seelenlehre des Nyäya 87 möchte INa den Unterschied ZU onıstı-
schen Vedänta un!: ZU Sdankhya herausgearbeitet sehen, VOT allem den Umstand,
dafß der Atman nach dem Nyaäya und Vaiseshika Qualitäten hat, nach dem
moniıstischen Vedänta ber qualitätslos (nırguna) iıst. Die „Vertreter brahma-
nıscher Philosophie“, die nach lehren sollen, daß die Seele eın Atom sel,
sınd ebenfalls nıchtmonistische Vedantisten (sıe lehren, da{fß die Seele groß

eın tom se1); VO  3 den monistischen Vedäntisten un Säankhyas, dıe doch
ohl auch „brahmanisch“ sind, wıird bzw. 1n dem uche selbst gesagt,
daß S1e dıe unendlıche Größe der Seele lehren. Dıe Fußnote hiıerzu auf

84) ist nıcht recht verständlich: dıe AaNSCZOSCNCH Upanishadstellen lehren doch
zugleıch unendliche Kleinheit und unendliche Große der eeie
Bonn aul Hacker

ÄRSENIEW, NIKOLAUS VON Die Verklärung der Welt un des Lebens ım asthe-
tıschen un relıgıösen Erlebnis. Gütersloh, Bertelsmann Verlag, 1955, 264
Ganzleinen 1
Die Welt, namentlich jene, dıe 1ın den etzten Jahrzehnten weıthın zerstort,
zertrummert, verbrannt, vergewaltigt, verdüstert wurde, sehnt sıch nach Ver-
klärung. Beweis sınd uUNsSeTC Dichter und Künstler, 1NSCIC dagen, Märchen und


